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Die neue rechte Bewegung in Deutschland ist ein ambivalentes 
Phänomen: Einerseits strebt sie eine Ordnung an, die um die 
kollektivistische Idee des ethnisch homogenen Volkes kreist. 
Andererseits beruft sie sich immer wieder auf Werte der mo-
dernen, am Individuum orientierten Gesellschaft. Wie ist die-
se Gleichzeitigkeit konkurrierender normativer Ordnungen zu 
verstehen?

Johanna K. Fröhlich rekonstruiert auf der Basis einer ethno-
graphischen Feldforschung, wie sich rechte Vergesellschaf-
tungsformen herausbilden. Diese lassen sich als sakralisierte 
Verfahrensordnungen der Gewalt verstehen, die Teil der Mo-
derne sind, aber auch eine eigene Ordnung bilden. Sie stabili-
sieren sich sowohl über ihre politische Ideologie als auch über 
affektive Zugehörigkeit, leiblich vermittelte Wahrheitserfah-
rungen und temporale Kohärenz. Die Studie eröffnet durch 
Kombination rekonstruktiver Methoden mit einer reflexiven 
Sozial- und Gesellschaftstheorie neue Perspektiven auf das 
Verhältnis von Gewalt, Kollektivität und Moderne. 

Johanna K. Fröhlich ist Wissenschaftliche Assistentin am Lehrstuhl 
für Allgemeine Soziologie der Universität Basel. Ihre Forschungs-
schwerpunkte liegen in der qualitativen Sozialforschung, Sozial- und 
Gesellschaftstheorie, Gewaltforschung und historischen Soziologie.
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